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2) Die erste Geographie. *)
2) Von dem Gebrauche der Landcharten.

Tab. XXXV.....XXXIX; auch
XLV und LXXII.

&amp;lt;JNurd) eine Zeichnung kann eine grosse Fläche so ins
Kleine gebracht werden, daß die gezeichnete Fi.

Zur der wirklichen Figur ähnlich ist; daß jeder Lheil
in der Zeichnung mit einem wirklichen Lheile Aehnlich-
keit hat ; daß die dortigen Lheile, wie die hiesigen
Lheile, aufeinander folgen, und daß die Figur eines
jeden gezeichneten Lheiles als ähnlich mit der Figur
desjenigen wirklichen Lheiles übekemstimmt, welchen
der gezeichnete Theil vorstellen.soll.

Tab. XXXV. Go ähnlich ist auch die Vorsteb
lung der Votdermauer in dem Aufrisse des Hauses;
denn der ist nicht perfpectivisch gezeichnet. Einem
unten stehenden Menschen scheinen die ober« Lheile und
Oessnungen der Mauer zu dm untern Lheilen ein klei.
ner Verhältniß zu haben, als es wirklich ist. Aber,
hier ist das Verhältniß nicht nach dem Scheine, son»
dem nach der Wahrheit vorgestillt.

Ihr seht unter dem Aufrisse einen Grundriß von
den Zimmern des zweyten Stockwerks. Hier aber ist

das

*) Es wird hier (nämlich bey den Lehrern) als bekannt
vorausgefezt, was von der Oberfläche der Erde und von

den Weltgegenden (auch von der Betrachtung der Zeit*
«heile im iwhiten Buche (i und 2) ttehc.


